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AWutz i« Venedig
lieber die Zusammenkunft in Venedig wird folgende abschlie¬

ßende . amtliche Mitteilung veröffentlicht :
Der italienische Regierungschef und der deutsche Reichskanzler

haben heute die Prüfung der Fragen der allgemeinen Politik
und die ihre Länder unmittelbar interessierenden Probleme in
einem Geiste herzlicher Zusammenarbeit fortgesetzt und
abgeschlossen . Die so eingeleiteten persönlichen Veziehkn -
gen zwischen den beiden Regierungschefs werden künftig
fortgesetzt werden .

Erklärung von italienischer Teile
Nach der Kundgebung auf dem Markusplatz , empfing der

Pressechef und Schwiegersohn Mussolinis , Liani , dem Staats¬
sekretär Suvich zur Seite stand , einige Vertreter der auslän¬
dischen Presse im Hotel Danieli . Er könne so viel sagen , daß es
sich nur um eine ganz persönliche Fühlungnahme der beiden
Staatsmänner gehandelt habe . Es kommen also nicht in Frage
daß irgendwelche , festen Abmachungen getroffen worden seien ,
sondern mau habe nur in großen Zügen die politische Lage s
tzurchgesprochen . Dabei hätte die beiden Staatsmänner weitge - -
hende Uebereinstimmung verbunden . So habe man festgestellt , j
daß weitere persönliche Kontakte wünschenswert seien . In der
Abrüstnngsfrage sei man darüber klar , daß , wenn für Deutsch¬
land die Gleichberechtigung tatsächlich und wirksam geworden
sei, es in den Völkerbund zurückkehren könne . Auch über Oester¬
reich sei gesprochen worden , wobei man der Ansicht sei , daß, ,
immer auf der Basis der österreichischen Unabhängigkeit , die
Herstellung normaler Beziehungen zwischen Deutschland und
Oesterreich wünschenswert sei. Auf die Frage , ob auch über die
russisch- französische Front gesprochen worden sei , wurde erwi -

^ dert . daß nur ganz allgemein die beiden Staatsmänner festge¬
stellt hätten , daß die Regionalpakte für nicht richtig , dagegen
allgemeine Abkommen für geeignet hielten .

Eine Rede Mussolinis
Venedig , 16. Juni . Am Freitagnachmittag veranstaltete die

faschistische Partei auf dem St . Markus - Platz zwischen den Pro -
kuratien eine große Kundgebung , auf der Mussolini
sprach . Zu der Kundgebung waren aus Venedig und aus der
ganzen Umgebung auf die verschiedenste Weise , darunter auch >
in Sonderzügen etwa 70 900 Menschen zusammengeströmt , die :
den weiten monumentalen Platz zwischen dem Palazzo Reale
und dem alten Prokuratienpalast bis in den letzten Winkel füll¬
ten . Als Mussolini , geleitet von Führern , der faschistischen Par¬
tei , am Fenster des Quergebäudes erschien , war die Luft minu¬
tenlang angefüllt von einem vieltausendstimmigen Brausen .
Kurz vor Beginn der Rede Mussolinis erschien der Führer ,
der sich mit Reichsaußsnminister o Neurath , Reichspressechef
Dr . Dietrich , Gruppenführer Brückner und anderen in den Pa¬
lazzo Reale begeben hatte und auf einen Balkon geleitet wurde ,
von dem aus er Mussolini sehen konnte . Zunächst blieb der Füh¬
rer von der Bevölkerung ziemlich unbemerkt , da sämtliche Fen - s
fter der langgestreckten Paläste von Menschen angefüllt waren . :
Als dann aber der Duce kurz nach Beginn seiner Rede den i
Namen Hitlers erwähnte und impulsiv aus ihn zeigte , da s
brach sich die Begeisterung der Bevölkerung auch für den Füh - -
rer Bahn . Als Mussolini geendet hatte und sich mit dem Füh - !
rer in einen Saal ins Innere des Gebäudes begab , klang drau - l
ßen auf dem längst überfüllten Platz , von einer Musikkapelle ge- !
spielt , feierlich das Deutschlandlied herauf . ,

Die Rede Mussolinis war im Hauptteil ihres Inhaltes eine f
Aufforderung an die Stadt Venedig , die er seit 1i Jahren nicht i
gesehen hatte , möglichst aktiv und lebendig am modernen fa - i
schistischen Staatenleben teilzunehmen . Der Duce wies auf die
ruhmreiche Geschichte der Lagunenstadt hin . Aber Venedig ,
dürfte nicht nur in seiner Schönheit dahinleben , das sei Roman -
tismus . Heute gelte die Arbeit Es sei , wie er sehe , durch den i
Faschismus schon viel geschehen . Als sich der Duce mit der Zu¬
sammenkunft dieser Tage befaßte und den Namen Hitler er¬
wähnte , brach das Volk in Beifall aus .

Mu ssolini sagte : Es hat in diesen Tagen hier in Venedig
ein Treffen stattgesunden , auf das sich die Aufmerksamkeit der
Welt konzentriert hat . Aber ich sage Euch Italienern und allen

- jenseits der Grenzen , daß Hitler . . . (Rufe : Es lebe Hit¬
ler ! anhaltende stürmische Beifallskundgebungen für den Füh¬
rer , der auf dem Balkon erscheint ) . . . und ich uns hier getrof¬
fen haben , nicht um die politische Karte Europas und der Welt
umzuarbeiten oder gar zu modifizieren oder um sonstige Motive
der Unruhe noch denjenigen hinzuzusügen , die alle Länder schon
beunruhigen , vom äußersten Orient bis zum äußersten Okzi¬
dent . Wir haben uns vielmehr hier vereinigt zu dem Versuch ,die Wolken zu verscheuchen , die den Horizont des politischen Le¬
bens Europas verdunkeln . Noch einmal sei gesagt , daß eine
schreckliche Alternative vor dem Bewußtsein aller europäischen
Völker steht : entweder finden sie ein Mindestmaß politischer
Einheit , wirtschaftlicher Zusammenarbeit und moralischen Ver¬
stehens , oder das Geschick Europas ist unwiderruflich vorgezeich -
« et .

Unser Friede ist also ein männlicher Friede : denn der Friede
geht dem Schwachen aus dem Wege und gesellt sich dem Star¬
ken zu . Der Regierungschef erinnerte dann noch an die Vater¬
landsliebe Venedigs während des Risorgimento und des Krie¬
ges und schloß seine vor rund 70 000 Mensche « mit immer

Tagesspiegel .
Reichskanzler Adolf Hitler ist am Samstag morgen von

seiner Aussprache mit Mussolini in Venedig wieder nach
München zurückgekehrt . Die persönlichen Beziehungen der
beiden Regierungschefs sollen künftig fortgesetzt werden .

Vom Präsident des Völkerbundsrates ist jetzt die Saar¬
abstimmungskommission ernannt worden , der ein Schwei¬
zer , ein Holländer und ein Schwede angehören .

Der Reichspräsident hat den preußischen Zustizminister
Kerrl zum Reichsminister ohne Geschäftsbereich ernannt .
Neichsjustizminister Dr . Gärtner ist mit der Wahrnehmung
der Geschäfte des preußischen Zustizministers beauftragt
worden .

Die Sonderverhandlungen Deutschlands mit der Schweiz
haben zu einer vorläufigen Einigung über das Transfer -

Problem geführt .

neuem 2uvel ausgenommenen Ausführungen mit der Verhei¬
ßung des Sieges als Frucht der Treue , des Willens und des
Mutes der Schwarzhemden .

Die letzte Zusammenkunft des Führers mit Mussolini
Venedig , 16 . Juni . Am Freitag um 20 .30 Uhr fuhr Musso¬

lini mit feinem Gefolge im Motorboot vor dem Grand - Hotel
vor , um an dem Abendessen teilzunehmen , das ihm der Führer
sin seinen eigenen Räumen gab . Am Essen nahm nur ein klei¬
nerer Kreis von Personen teil . -Gegen 10 Ahr verließ der Duce
chas Hotelzimmer . Kurze Zeit darauf folgte der Führer . Beide
Staatsmänner traten noch einmal im Garten des Exzelsiar -
Hotels am Lido zusammen . Gegen Mitternacht war der Füh¬
rer wieder im Grandhotel ein ^ " troffcn .

Hitlers Besuch in Venedig
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Ter Abflug iu Venedig
Der Führer hat um 7 .30 Uhr Samstag morgen das Grand -

Hotel verlassen , um sich zum Flugplatz San Nicolo am Lido zu
begeben , von wo aus er nach herzlicher Verabschiedung den
Flug nach München antrat .

Um 8 Uhr vormittags hat der Führer mit seinem Gefolge
in drei Flugzeugen Venedig verlaßen . Auf dem Flugplatz war
Mussolini bereits etwas früher mit seinem Gefolge ein -
getrofsen . Er besichtigte mit großem Interesse die Maschine ves
Fühlers . Der Abschied zwischen den beiden Staatsmännern ge¬
staltete sich sehr herzlich . Nach mehreren großen Schleifen ent¬
schwanden die Maschinen in Richtung nach Norden .

Auf dem Flugplatz waren wieder Ehrenformationen von Trup¬
penteilen und der Miliz mit einer Militärkapelle aufgestellt .
Etwas nach 8 Uhr traf die Motorbootflottille des Führers am
Flughafen ein . Mussolini ging dem Führer entgegen , begrüßte
ihn sehr herzlich und schritt dann im Gespräch mit ihm zum Flug¬
zeug . Inzwischen intonierte die Militärkapelle das Deutschland¬
lied , das Horst - Wessel -Lied und die Eiovinezza . Der Führer
unterhielt sich dann noch einen Augenblick mit Mussolini und
Staatssekretär Suvich mit Reichsaußenmuiilter von Neurath .

Dann bestiegen der Führer und seine Begleitung sowie Außen¬
minister von Neurath und seine Begleiter die drei Flugzeuge .
Um 8 . 15 Uhr starteten dann nacheinander die drei Maschinen ,
die noch einmal eine Ehrenrunde über den Platz flogen , auf
dem Mussolini noch oerharrte . Dann ging es mit Kurs nach
Norden aus die Alpen zu . War beim Hinflug der größte Teil
der Alpen durch Wolken verdeckt , so bot sich jetzt im strahlenden
Sonnenschein die ganze Alvensront bis zu den Hohen Tauern
dem Auge dar . In den letzten Tagen war in den großen Höhen¬
lagen etwas Neuschnee gefallen , so daß die weißgekrönte Alpen -
sront einen geradezu überwältigende » Anblick bot .

«

Der Führer in München
München , 16. Juni . Der Führer ist um 9.50 Uhr auf dem

Flughafen Oberwiesenfeld gelandet . Zu seiner Begrüßung hatten
sich Ministerpräsident Siebert , die Staatsminister Wagner , Esser ,
Frank , zahlreiche Führer der SA . und SS . usw . eingefunden .
Aus den Reihen der Massen erhoben sich Tausende von Händen
und winkten dem Führer zu . Als der Führer dem Flugzeug ent¬
stieg , spielte die Kapelle das Deutschlandlied , das von brausen¬
den Heilrufen begleitet wurde . Als er sich zu seinem Kraftwagen
begab , hallte das Worst - Westel -Lied über den Platz . Einer aus
der allerjüngften Garde überreichte ihm einen Blumenstrauß .
Dann trat er unter dem Jubel der Massen die Fahrt in die
festlich geschmückte Stadt an .

Hatten sich schon auf den Anfahrtstraßen zahllose Menschen an¬
gesammelt , um den Führer zu sehen , so waren es Tausende , die
vor dem VraunenHaus in der zuversichtlichen Erwartung Adolf
Hitlers geradezu eine Mauer bildeten . Unbeschreiblicher Jubel
scholl dem Führer entgegen , als sein Wagen in Sicht kam . Die
Begeisterung , in der Jung und Alt zu wetteifern schienen , war
so elementar , daß der Kraftwagen sich nur schwer Bahn für die
Einfahrt verschaffen konnte . Die Huldigungen setzten sich beharr¬
lich fort , auch als der Führer das Braune Haus betreten hatte .
Die Massen beruhigten sich erst , als Adolf Hitler sich ihnen
noch einmal am Balkon zeigte und ihre stürmische Begrüßung
eutgegennahm . Dieser überaus jubelnde und festliche Empfang
auf dem Münchener Flughafen war eine völlige lleberraschung
für alle Flugteilnehmer .

Englisches Echo zu Venedig
London , 16 . Juni . Die englische Preise zeigt große Befriedi¬

gung über den Verlauf des Zusammentreffens zwischen Hitler
und Mussolini . „ Hilter und Mussolin sind sich einig "

, lautet die
Ueberichrift im Fettdruck auf den Titelseiten der Blätter . All¬
gemein sagen die Zeitungen : Die Tatsache , daß sich die beiden
führenden Staatsmänner Mitteleuropas Auge in Auge herzlich
ausiprachen , haben die Hoffnungen für die Befriedung Europas
neu entfacht . „Daily Mail " stellt fest, daß der große Aufmarsch
zu Ehren Hitlers auf dem Markusplatz alle geschichtlichen Er¬
eignisse an dieser Stätte übertroffen haben . „Venedig hat seit
2l Stunden gelacht , gesungen und sich heiser geschrien . Es be¬
steht noch kein Anzeichen für ein Ende dieser freudigen Be¬
geisterung .

"

„In der Abrüstnngsfrage "
, so schreibt die „Times "

, hat sich
eine beträchtliche Gleichheit der Anschauungen Deutschlands und
Italiens gezeigt . Das Blatt weist auf die französischen Alarm¬
rufe wegen der angeblich militärisch organisierten deutschen
Verbände hin und erklärt : Diese Organisationen find nicht
bewaffnet . Hitler hat feine Bereitschaft zu einer Zustimmung
erklärt , daß sie niemals bewaffne ! werden sollen . Beiden , dem
Duce und dem Führer , wird der ernste Wunsch nach einer Rü -
stungsregelung zugeschrieben . Beide sind Männer der Tat . Sie
werden die Glückwünsche der Welt verdienen , wenn ihre Zusam¬
menkunft die Erfüllung dieses großen Zieles nähergebracht hat .
In der liberalen „News Chronicle " ist Vernon Bartkett der
Ansicht , daß Deutschland von neuem versichert habe , nach Genf
zurückzukehren , wenn der italienische Plan für eine Rüstungs -
begrenzung angenommen werde . Hitler und Mussolini bätten
sich gemeinsam gegen die neuerliche französisch - russische Politik
in Genf erklärt Ebenso wie die anderen Blätter hebt „News
Chronicle " hervor , daß Hitler und Mussolini sich geeinigt hät¬
ten , die wirtschaftliche Entwicklung des Donaubeckens zu
unterstützen . Hitler habe einen wertvollen Bundesgenossen in
Mussolini gefunden .

*

Die französische Presse zu Venedig
Paris , 16 Juni In einer Meldung der Agentur Havas aus

Venedig wird gesagt , für Deutschland und Italien handle es sich
darum , die europäische Verbindung im Sinne der Politik des
Viererpaktes und im Gegensatz zu der französischen Politik den
Mächteblock wieder herzustellen D ' e deutsch - italienischen Ver -
Handlungen seien gegen niemand gerichtet . Die Revision der
Verträge sei in Venedig nicht ein einziges Mal erwähnt worden .Von Frankreich ist , wie man in deutschen Kreisen verlauten
laste , viel die Rede gewesen und zwar wie es scheine , im Sinne
einer Zusammenarbeit .

Der „Matin " kennzeichnet den Gang der Begegnungen wie
folgt : Hitler und Mussolini haben kein Abkommen abgeschlossenund sind auch keine Verpflichtungen eingegangen . Die Vegeg -
nung sei eher eine Annäherung allgemeiner und vor allem ge¬
fühlsmäßiger Art zwischen Berlin und Rom gewesen . Sie er¬
scheine ein wenig als Kundgebung an die Adresse der Weltmächte .
Italien such« sich eine Stütze für kommende europäische Ver¬
handlungen .



Das „Echo de Paris " behauptet , daß alle aus Venedig nach
Paris gekommenen Nachrichten den Stempel des Palazzo Far¬
nese trügen . Mussolini denke weder varan. sich Deutschland zu
nähern , als eine Brücke zwischen Deutschland und Frankreich zu
schlagen Eine solche Brücke würde aber Frankreich von seinen
Freunden und Verbündeten trennen . Natürlich fehlt es bei den
Prcssestimmen auch nicht an Leuten , die den Versuch machen ,
zwischen Deutschland und Italien einen Keil zu treiben Ja
diesem Zusammenhang kann besonders die „Republiguc " erwähnt
werden, die natürliche Feindschaften zu konstruieren ucht wah¬
rend zwischen Frankreich und Deutschland und zwischen Frank¬
reich und Italien keine solchen Gegensätze bestünden.

Sie deilts-e Tmssemle
Darlegung der Devisenlage — Die Abzahlung der
deutschen Auslandsschuld ist von der Mitwirkung des

Auslandes abhängig
Berlin, 16. Juni . Die Note , die die Reichsregierung in den

Hauptstädten der Länder hat überreichen lassen , in Lenen die
Ausländsanleihen des Deutschen Reiches aufgelgt worden find(Belgien , Frankreich, Großbritannien, Italien , Niederlande ,
Schweden. Schweiz, Bereinigte Staaten ) enthält u . a . folgende
Darlegung:

1. Es wird zunächst auf das Ergebnis der am 2g . Mai ab¬
geschlossenen Konferenz der Vertreter mittel- und langfristiger
deutscher Auslandsschulden mit den Vertretern der Reichsbank
verwiesen.

2 . Die auf dieser Konferenz vorgesehene Regelung der deut¬
schen Auslandsverschuldung schafft zwar eine Atempause , lägt
aber die Lösung des deutschen T -ansserproblems nach wie vor
offen. Die deutsche Regierung hält es im jetzigen Zeitpunkt für
natürlich , darzulegen , wie das deutsche Transferproblem liegt .

3 . Nach dem Bericht des auf Empfehlung der Londoner Kon¬
ferenz von 1931 ernannten internationalen Ausschusses ist in
den Jahren 192-t bis 1930 ausländisches Kapital von netto
18,2 Milliarden NM. nach Deutschland geflossen , das es instand
setzte , seine kommerzielle Auslandsschuld zu verzinsen, seinen
Gold- und Devisenbestand um 2,1 Milliarden auf rund 3 Milliar¬
den zu erhöhen, die Reparationen von 10,3 Milliarden RM.
zu zahlen und den Einfuhrüberschuß der deutschen Handelsbilanz
auszugleichen. Der Gegenwert des in dieser Zeit nach Deutsch¬land geflossenen Auslandskapitals ist der deutschen Wirtschaft
also nur zur Hälfte zugute gekommen. Während 10,3 Milliarden
RM . in Devisen für Reparationen verwandt wurden , also nichtin der deutschen Wirtschaft arbeiten konnten , mutzte Deutschlanddie Last der Verzinsung und Tilgung der gesamten Auslands¬
kredite übernehmen . Wenn der einzelne Anleiheschuldner auchden Reichsmarkgegenwert der geliehenen Dollars. Pfunde und
Franken erhielt , so mutzte doch der den Reparationszahlungen
entsprechende Betrag der Anleihen aus Mitteln der deutschen
Steuerzahler beschafft werden . Es wird dann weiter klargelegt,daß angesichts des Fehlens der durch die Nachkriegsverträge fort¬
genommenen deutschen Kapitalanlagen im Auslande der deutsche jHandel vor die Aufgabe gestellt wurde , Jahr für Jahr durch -
Forcierung der MlLfubr und Verknappung der Einfuhr Devisen ^

Ko/ema/Ze, Ko/e >»rcr/7e . .
Roman von Käthe Mehner

LopxriAhit Martin k'euctU^vanZer , Halle (8aale )
29 ' snaruik -rrvotirl .

Müde und doch bis ln die feinsten Nervenbahnen er¬
regt , lag er in den Kiffen feines Hotelbettes.

Wieder hatte er bis zum Morgen gespielt — und ver¬
loren . Wenn sich das Glück nicht bald wieder ihm zuwandte ,
war er ein verlorener Mann .

Tausende von Arbeitern und Angestellten wurden brot¬
los — durch seinen Leichtsinn .

Immer wieder kreisten diese Gedanken in seinem Kopse ,
und immer wieder mahnte ihn die Stimme des Ge¬
wissens.

Da klopfte es .
Ein Boy überbr -achte ihm ein Telegramm .
Er riß es auf . „Anwesenheit hier dringend notwendig .

Lage sehr angespannt . Sofort eingreifen .
"

Das Telegramm flog auf den Schreibtisch . Alle Lauheit ,
alle Unentschlossenheil fiel von ihm ab.

Da stand das Bild seines Vaters . Lag in seinen gütigen
Augen nicht ein unerträglicher Vorwurf ?

Jetzt wußte Doktor Wangenheim — er mußte sofort
heimkehren.

Länder und Meere hatte er durchstreift, ohne eine Spur
von Rofemarie zu finden. Hier hatte er sich betäuben wol¬
len. Nun kam das grausam« Erwachen.

Hastig rüstete er sich zur Abreise . Er hatte hier nichts
mehr zu gewinnen — nur noch mehr zu verlieren.

Am Abend ging sein Zug .
Ein letztes Mal trank er seinen Nachmittagskaffee unter

den rauschenden Palmen von Monte Carlo . Leuchtende
Blumen umdufteten ihn . Wie ein« große blaue Glocke
spannte sich der Himmel über das märchenschöne Land und
das ewig rauschende Meer .

Langsam kam der Abend.

tm Betrage von mehr als 600 Millionen NM. zur Verzinsung
ver Ausländsanleihen in Höhe von 10 .3 Milliarden NM. zu
beschaffen . D >es war das System der Kommerzialisierung der
Reparationen, das sich an das System der Fortnahme und lleber-
eignnng der deutschen Kapitalsubstanz anschlotz. Dieses System
fand seinen unmittelbaren Ausdruck in den internationalen An¬
leihen die eigens zur Finanzierung von Reparationen aufgelegt
wurden . Der ausländische Kapitalist lieh sein Kapital an Deutsch¬
land Dieses Kapital lioß aber zur Hälfte den Reparations-
gläubigern zu . Das eigentliche Problem, wie Deutschland die
aufgenommensn Anleihen verzinsen und zurückzahlen sollte,wurde der Zukunft überlassen.

4 . Deutschland hat trotzdem niemals einer Repudiktion (Ver¬
leugnung > der aus den Markt gegebenen Anleihen das Wort
geredet. Es hat im Gegenteil Anstrengungen gemacht , die in
der Geschichte ohne Parallele sind .

5 Deutschland . ,. t so gut wie die gesamte Gold- und Devisen¬
reserve der Reichrbank ( Ende 1930 rund 3 Milliarden RM .) sür
diesen Zweck geopfert . Diese Reserve ist am 12. Juni 1934 bis
auf 108,9 Millionen RM . zusammengeschmolzen also praktisch
auf dem Nullpunkt angelangt . Die Notendeckung,
die Ende 1930 56,2 o . H . betrug , macht heute noch 3,1 v . H.
aus . Dabei ist der Notenumlauf infolge der deflatorischen Maß¬
nahmen um rund 1300 Millionen auf 3486 Millionen RM . am
12. Juni 1934 zusammengeschrumpft. Deutschland hat in den
Krisenjahren 1931, aber auch in den folgenden Jahren dem Run
der Auslandsgläubiger staudgehalten und sich erst unter dem
Druck äußerster Devisenknappheit veranlaßt gesehen , zur Verteidi¬
gung von Währung und Wirtschaft einschränkende Transfermatz¬
nahmen zu ergreifen .

6 . Deutschland ist weiter entschlossen , soweit es an
ihm liegt , seine kommerziellen oder durch Las erwähnte Repa¬
rationssystem kommerzialisierten auswärtigen Verpflichtungen im
Rahmen der getroffenen Vereinbarungen zu erfüllen . Dazu
reichen aber die deutschen Anstrengungen allein nicht aus. Es
wird dann weiter auf die Aufgabe des deutschen Handels ver¬
wiesen: die deutsche Lage unterscheidet sich darüber hinaus grund¬
legend von derjenigen der mit Deutschland auf dem Weltmarkt
konkurrierenden Länder , daß die deutsche Ausfuhr auch noch De¬
visen sür die Abtragung einer hohen Auslandsverschuldung be¬
schaffen mutz, der keine Gegenforderungen gegenüberstehen. Sämt¬
liche internationalen Sachverständigen haben daher in den letzten
zehn Jahren immer wieder festgestellt , daß die Abzahlung der
deutschen Auslandsschuld von der Mitwirkung des Auslandes
abhängt.

7. Nun hat die allgemeine Weltkrise die Vermehrung des
Welthandels bisher unmöglich gemacht . Es ist weiter aus die
von den meisten Gläubigerländern ergriffenen vrohibitiven Maß¬
nahmen und dem der Zinsersparnis im Gegenwert von etwa
20 Millionen RM . jährlich infolge der Währungsentwertungen
gegenüberstehenden sogar noch verstärkten Druck aus die deutsche
Ausfuhr durch den internatioualeu Preissturz hingewiesen.

8 . Die Belebung des Welthandels ist nach allgemeiner Auf¬
fassung nur aus dem Wege über die Hebung der Kaufkraft der
Rohstoffländer möglich . Deutschland hat als Jndustrieausfuhr-
land ein starkes Interesse an dieser Belebung ; aber auch ab¬
gesehen davon hat es einen beträchtlichen Bedarf von Einfuhr¬
gütern . um einer Arbeitslosigkeit zu begegnen, die die Welt¬
ordnung gefährdet . Die Aufrechterhaltung einer bisher verhält¬
nismäßig beträchtlichen deutschen Einfuhr zeigt, wie haltlos die
oft geäußerte Auffassung ist, Latz sich Deutschland planmäßig
vom Welthandel abschließe .

9. Die deutsche Regierung kann angesichts der bisher von
Deutschland gemachten Anstrengungen beanspruchen, daß die
Eläubigerländer der wirklichen wirtschaftlichen Lage Deutschlands
größere Gerechtigkeit als in der Vergangenheit widerfahren
lassen . Deutschland will seine Schulden bezahlen. Dies ist nur
in dem Umfange möglich , als das Ausland, das heißt unter den
heutigen Umständen praktisch die Gliiubigerlänöer, zusätzliche Ab¬
satzmärkte öffnet . Wollen oder können d >e Eläubigerländer dies
nicht, so können sie nicht gleichzeitig das unmögliche Verlangen
nach unverändertem Schuldentransser stellen . Da die Hoss, -nagen
auf die Mithilfe des Auslandes sich bisher nicht erfüllt haben ,
und auch die Transserkonferenz die ihr gestellte Aufgabe nicht
gelöst hat . muß die deutsche Regierung jetzt ihre Bemühungen ,
die Handels - und Devtsenbilanz durch eigene Anstrengungen
aktiv zu erhalten, verdoppeln . Sie sieht sich daher vor allem ge¬
nötigt, die Einfuhr aus jede erdenkliche Weise zu drosseln , um
wenigstens die lebensnotwendige Einfuhr bezahlen und , soweit
irgend möglich , auch die Auslandsschulden weiter transferieren
zu können. Die deutsche Regierung hofft , daß auf Grund der jetzt
getroffenen Maßnahmen in absehbarer Zeit ein Transfer wieder
möglich ist.

Schon glühte im Garten des Kasinos wieder die einzig¬
artig schöne , feenhafte Beleuchtung auf . Schon lockten die
erleuchteten Fenster der Spielsäle wieder wie die rätsel¬
tiefen Augen einer Sphinx . Aber über Wolf-gang Wangen¬
heim hatten sie keine Macht mehr.

Mit eisernem Wollen hatte er sich frei gemacht , hatte
sich losgerungen aus den gefährlichen Klauen des Lasters

Und während sich im Kasino wieder die Spieffäle füll¬
ten, während Hunderte in Angst und Gier das Spiel ver¬
folgten, fuhr er mit klaren Augen und unbeugsamer Ent¬
schlossenheit der Heimat zu . Er mußte wieder aufrichten,
was zu zerfallen drohte, und in erlösender Arbeit Ver¬
gessen finden.

*

Doktor Wangenheim war wieder zu Hanse. Es gab
Aufpchtsratssitzungen und Konferenzen über Konferenzen,
die ihn nicht zur Ruhe kommen ließen . Die Lage der
Wangenheimschen Werke war angespannter als er es ge¬
ahnt hatte.

Noch war nicht alles verloren . Aber es mußten schnell,
durchgreifende Umstellungen oorgenommen werden . Die
enormen Summen , die Doktor Wangenheim für sich privat
verbraucht hatte , rächten sich bitter .

Tag und Nacht arbeitete er . Kaum daß er die paar not¬
wendigen üblichen Besuche in seinem Bekanntenkreise ge¬
macht hatte .

Auch bei Delbrücks hatte er sich bis jetzt nicht sehen
lassen . Aber lange konnte es nicht Geheimnis bleiben, daß
das Weltunternehmen sehr unsicher stand , und die Fa¬
milie des Geheimrats Delbrück nahm ehrlichen Anteil an
dem Schicksal ihres jungen Freundes .

Besonders der alte Delbrück , der Wangenheim wie sei¬
nen Sohn liebte und noch immer die heimliche Hoffnung
nährte , ihn einmal zum Schwiegersohn zu bekommen , trug
sich mit dem ernsten Gedanken, ihm seine freundschaftliche
Hilfe anznbieten.

Vielleicht konnte man auf diese Weise die Beziehungen

10 . Ungeachtet dessen und obgleich es sich nicht um einen säu¬
migen Schuldner sondern um ein wirtschaftliches Ee -
jamlproblem handelt , dessen Lösung nicht von Deutschland
allein abhäng : , ist von den Gläubigervertretern aui der zetzigea
Konferenz beschlossen worden, dre Frage der Neichsanleihen von
der Erörterung auszuschließen. ähnlich wie aus früheren inter¬
nationalen Konferenzen die Erörterung der Reparationen oder
der politischen Schulden ausgeschlossen wurde obwohl diese von
Anfang an weltwirtschaftliche Probleme erster Ordnung dar¬
stellten Der jährliche Dienst dieser Reichsanleihen erfordert , ohne
Tilgung, zur Zeit allein rund 1l5 Millionen RM . . d . h . mehrals de» gesamten Devisen- und Goldbestand, über den die Reichs¬
bank heule noch verfügt . Davon entfallen auf die Verzinsung
der Domes - und Pounganleihe 88 Millionen RM . Mit Ein¬
schluß der bisher transferierten Tilgungsbeträge für die Dawes -
anleihe wären für diese beiden Anleihen sogar 109 Millionen
RM . erforderlich. Die Note weist darauf hin , daß die Treuhän¬
der sich wider Erwarten für außerstande erklärt hatten, an Pa¬
rallelerörterungen hierüber neben der Konferenz mit den Gläubi¬
gern mitzumirken . Die deutsche Negierung bedauert diesen Ver¬
laus . Sie wollte zur rechten Zeit durch Verständigung mit den
Vertretern der Interessen der Anleihegläubiger einen praktischen
Modus vivendi herbeiführen .

11 . Die wirtschaftlichen Möglichkeiten für die Reichsanleihen
sind offenbar keine anderen als für die anderen Anleihen .

12 . Da nach der jetzigen Mitteilung der Reichsbank Devisen
für den Dienst Mittel - und langfristiger Ausländsanleihen irgend
welcher Art vom I . Juli d . I . ab bis auf weiteres nicht mehr
zur Verfügung stehen , ist auch die Einbeziehuug der
Reichsanleihen in die vorgesehene Atempause unver¬
meidlich . Diese Einbeziehung entspräche auch dem eigentlichen
Zweck , den die Transferkonferenz im Auge hatte, nämlich Deutsch¬
land durch diese Atempause wieder transferfähig zu machen .

13. Ohne hiermit die Anleihegrundlagen berühren zu wollen,
gibt d >e deutsche Regierung den Gläubigern hierbei zu bedenken ,
daß der Zinsfuß der Dawesanleihe nominell 7 o . H . beträgt,
die reale Zinshöhe unter oer Berücksichtigung der durch die
Preissenkungen in der Zeit von 1924 bis 1934 eingetretenen
Kaufkraststeigerung für die Gläubiger trotz der Währungsent¬
wertung heule beträgt: ( Zahlen in Klammern sind die entspre¬
chenden Zahlen für die nominell ö .öprozentige Pounganleihe des
Jahres 1930 ) : In den Vereinigten Staaten 11 .39 ( 7 .88 ) v . H .,
in England 11 .79 ( 7,41 ) v . H ., in Frankreich 8,01 (7,00) v . H ..
in Holland 8,47 (4,47) v . H ., in der Schweiz (Pfund) 8,58
( Schweizer Franken ) 12 .59 (8,47) v. H .. in Italien 12,24 (8,71)
vom Hundert .

Für Deutschland beträgt die reale Zinslast bei Zugrunde¬
legung der Preise für die Aus 'uhr , deren Erlös zur Beschaffung
der Dev ' sen sür den Anleihedienst dient , durchschnittlich9,8 v . H.
(9 .00 ) . Angesichts der Ungerechtigkeit, die in dem Bestehen auf
so hohen Zinssätzen läge , während die übrigen Anleihegläubiger
sich schon seit einem Jahr mit wesentlich niedrigeren Zinsen ab¬
gesunden haben und nachdem von der Transferkonferenz gehan¬
delten Vorschlag vorübergehend mit nichts und ein Jahr lang
mit bestenfalls 2,4 Prozent ( 40 Prozent ihres Anspruches) be¬
gnügen müssen , sollte überlegt werden , ob es wirklich zu verant¬
worten ist . Konzessionen auch auf dem Gebiet der Reichsanleihen
zu verweigern .

14 . Die Note gibt Kenntnis von den der BIZ . gemachten
Mitteilungen.

15 . Die deutsche Regierung gibt sich hierbei der Erwartung
hm . daß die Lage inzwischen nicht durch Zwangsmaßnahmen
gegen die deutichc Ausfuhr noch erschwert wird . Sie hat erfahren ,
daß in einzelnen Staaten der Gedanke erwogen werven soll , sich
Lurch ein einseitiges Clearing-Verfahren oder ähnliche Zwangs¬
maßnahmen selbst bezahlt zu machen Die deutsche Regierung
kann nicht annehmen , daß wirklich solche Absichten ernsthaft be¬
stehen . Ein solches Vorgehen , müßte sich binnen kurzem als ver¬
geblich erweisen und zusammen mit den sich daraus er¬
gebenden Gegenmaßnahmen zwangsläufig zu einer erneuten
Schrumpfung des internationalen Handels führen und die An¬
sätze zur Belebung der Weltwirtschaft vernichten.

Deutsche Zurückweisung der Erklärung Chamberkains
über ein Clearingsamt

Berlin , 16. Juni Von zuständiger Seite wird zu der von dem
Schatzkanzler Neville Ehamberlain im Unterhaus abgegebenen
Erklärung über die Errichtung eines deutsch - englischen Clearings¬amtes folgendes mitgeteilt:

Die deutsche Regierung ist zu Verhandlungen mit der
englischen Regierung über eine Regelung der sich aus dem

der beiden Familien etwas fe-stgen und durch das Band
der Dankbarkeit Wols -gang Wangenheim unmerklich mit der
Familie Delbrück verknüpfen.

Auch gestern beim Abendessen waren zwischen Renate
Delbrück und ihren Eltern diese Dinge durchgesprochen
worden , und man war zu dem Entschluß gekommen, einen
entscheidenden Schritt zu tun .

Gleich morgen früh wollte Geheimrat Delbrück den jun¬
gen Wangenheim aussuchen und mit ihm sprechen . Er war
ein äußerst geschickter Diplomat in solchen Angelegenheiten,
und würde schon alles so bringen , daß es recht harmlos
und unauffällig erschien .

Doktor Wangenheim , der schon feit den frühen Morgen¬
stunden in seinem Privatbüro arbeitete , war nicht wenig
erstaunt , als ihm Geheimrat Delbrück gemeldet wurde . Er
hatte ja noch nicht einmal nach seiner Rückkehr bei Del¬
brücks Besuch gemacht .

Aber in seiner herzlichen , jovialen Art begrüßte Delbrück
-den Heim-gekehrten und sagte , sein Weg habe ihn eben hier
vorübergeführt , da habe er sich den Weltenbummler einmal
aus allernächster Nähe ansthen wollen.

Delbrück war aufs höchste überrascht gewesen , als er
Wangenheim ange, .hen hatte . Der sah ja alles andere als
erholt aus . Was hatte der Junge nur getrieben , daß sein
Gesicht jetzt diesen , müden, abgespannten Ausdruck trug ?

Aber gleich war es ihm klar, daß es nur die geschäft¬
lichen Sorgen sein konnten, -die auf Wangenheim lasteten.

Aber da sollte schon Rat wenden. Er mußte nur ver¬
suchen, Wangenheim für heute abend in sein Haus einzu¬
laden . Dann würde man die Dinge in aller Ruhe bespre¬
chen können und sehen , wo der Schuh drückte .

So reizend und herzlich kamen dem alten Herrn die
Worte über die Lippen , mit denen er Doktor Wangenheim
bat , für den Abend ein Stündchen hinüberzuko-mmen , daß
dieser unmöglich abschlagen konnte.

Ehrlich erfreut nahm der Geheimrat Wangeckheims Zu¬
sage entgegen. (Fortsetzung folgt .)



Transfermoratorium ergebenden Fragen ebenso bereif wie zu .
Verhandlungen mit anderen Staaten , mit der holländischen und j
der schweizerischen Regierung sind solche Verhandlungen bereits
im Gange . Sie muß es aber ablehren , diese Verhandlungen
unter dem Druck der Drohung mit einem Zwangsclearing zu
führen . Die englische Negierung geht bei dem Gedanken an
eine solche Regelung offenbar davon aus , daß Deutschland im
Handelsverkehr mit England noch immer eine nicht unerhebliche
Akt ' vitäl auiweisi . Sie übersieht dabei aber , daß Deutschland
gegenüber dem britischen Weltreich im ersten Vierteljahr 1934
mit 60 Millionen RM . passiv war . Schon dieses Verhältnis
zeigt , dag durch ei » Zwangsclearing die britischen Handels -
nueressen stärker in Mitleidenschaft gezogen werden können als
die deutschen Die deutsche Negierung ist jedenfalls entschlossen,
jedes einseitige Vorgehen der englischen Negierung gegen die
deutsche Ausfuhr , gleichviel in welcher Form es erfolgt , mit ent¬
sprechende :! Gegenmaßnahmen gegen die englische Einfuhr in
Deutschland zu beantworten . Im Interesse des beiderseitigen
Handelsverkehrs , der durch solche Zwangsmatznahmen nur weiter
zusammenschrumpfen würde , wäre es daher gelegen , wenn der
Gedanke eines solchen einseitigen Vorgehens gegen die deutsche
Ausfuhr mit seinen nachteiligen Wirkungen für den beiderseiti¬
gen Warenverkehr nicht weiter verfolgt würde .

Ir. Göbbcls in Reibnrg
Freiburg , 17 . Zuni . Die große Kundgebung gegen die Kritiker

und Miesmacher , die am Samstag nachmittag in Freiburg statt -
sand , hat in ganz Oberbaüen ein gewaltiges Echo gefunden .
Nachmittags trafen die Sonderzüge aus dem badischen Oberland
mit Tausenden und Abertausenden von Teilnehmern im hiesigen
Bahnhof ein . Nach der Ankunft auf dem Flughafen fuhr der
Reichsminister , begrüßt von dem zahlreichen Publikum , das die
Straßen besetzt hielt , nach dem Meßplatz , wo dem Kreisleiter
80 000 Versammlungsteilnehmer gemeldet werden konnten .

Kreisleiter Dr , Kerber begrüßte die Versammelten und gab
seiner Freude darüber Ausdruck , daß Dr . Eöbbels doch noch Zeit
gefunden habe , den Südwesten aufzusuchen . Dr , Göbbels führte
dann folgendes aus : Die Erwartung , daß die herrschenden Kreise ,
die über Rang . Einfluß und Vermögen verfügten , nach dem Zu¬
sammenbruch 1018 sich der Erneuerung des Volkes widmen wür¬
den , war getäuscht worden , da die zur Rettung berufene Schicht
dieser Aufgabe nicht gewachsen war . Wir protestieren , daß die
Leute , die sich damals als ungeeignet erwiesen , sich nun an uns

I herandrängen und sich zur Führung huldvollst bereit halten . Der
k Redner wandte sich dann scharf gegen das Zentrum , das zu allen
k früheren Regierungen gehörte und guter Beziehungen zum lie -
k ben Gott sich rühmte . Dieser wird seine Gnade aber nicht dem
l vorenthalten , der es verdient . Wenn wir Hunderttausende in
f Brot brachten , so ist das sicher ein gutes Christentum .

Wir leugnen nicht , daß auch wir Fehler machen . Aber wer so
viel getan hat und tut wie wir , hat das Recht auch auf Fehler .
Wer nichts tut , wie die früheren Regierungen , die immer nur
Zukunftsversprechungen machten , und wie die Parteien , von

s denen jede nur immer für einen Bolksteil auf Kosten des an¬
deren arbeitete , kann auch keinen Fehler begehen . Nicht die Po¬
litik verdirbt den Charakter , sondern schlechte Charaktere ver¬
derben die Politik , die inimer so geartet ist, wie die Eigen -

i schäften derjenigen , die sie betreiben . Wir wurden von keiner
Klasse des Volkes gerufen , sondern vom Gesamtvolk , und wir
fühlen uns nur diesem verantwortlich . Wenn gesagt wird , die
nationalsozialistische Partei sei auch e:ne Partei und müsse des¬
halb ebenfalls verboten werden so ist zu sagen , daß die NSDAP ,

s die Aufgabe hat , zu verhüten , daß die Vielheit der Parteien nicht
wieder kommt . Es ist aber nicht nötig , daß jeder dieser Partei
angehört , genau so wenig wie jeder Katholik Priester zu sein
braucht , oder in einem soldatisch denkenden Volk jeder Soldat .
Es genügt , wenn jeder nationalsozialistisch handelt und fühlt .

Der Reichsminister rechnete sodann scharf mit den Krill -
tikernundNörglernab und sagte : Wenn die national¬
sozialistische Führung nun im Verlaufe des großen Arbeitsbeschaf¬
fungsprogramms augenblicklich in eine Devisenschwierigkeit hin¬
eingeführt wurde , die sich soweit auswirkt , daß sie heute den
gesamten Transfer unsere Auslandsverschuldung einstellt , so ist
das auch ganz erklärlich . Wir haben nicht diese Schulden gemacht ,
sondern unsere Vorgänger . Wir werden unsere Hand nicht dazu
bieten , daß Stück um Stück unseres Nationalbesitzes durch Auf¬
nahme von Anleihen ins Ausland geht und Deutschland schließ¬
lich eine internationale Finanzkolonie unserer Gegner wird .

Zu den sozialpolitischen Spannungen erklärte der
Minister , es sei ganz natürlich , daß das Lohnniveau etwas ge¬
senkt werden mußte , wenn vier Millionen Menschen wieder in

I Arbeit gestellt werden . Wir halten es für sozialistischer , denen ,
I die in Arbeit sind , so lange niedrigere Löhne zu zahlen , bis alle
! in Arbeit stehen , als vier Millionen Arbeitern hohe Löhne zu
! zahlen und drei Millionen für immer aus dem Arbeitsprozeß

auszuschalten .
Die nationalsozialistische Bewegung , so führte der Minister

dann weiter aus , steht auf dem Loden eines positiven
C h r > st e n t u m s . Sie kann sich allerdings nicht an ein be¬
stimmtes Bekenntnis binden . Die Regierung kann nicht dulden ,
daß die in Deutschland gegebenen konfessionellen Gegensätze nun
zu konfessionellen Streitigkeiten ausarren .

> Wir treten heute vor das Volk , um ihm die Schwierigkeiten
der Lage vor Augen zu führen . Denn nur sind der Ueberzeu -
gung , daß unser Volk in den Kämpfen , Nöten und Sorgen der :
Vergangenheit so stark und reich geworden ist, daß cs die Wahr¬
heit vertragen kann . W >r haben die Macht und wir werden die
Macht behalten . Wir dürfen überzeugt sein , so schloß Dr . Eöb¬
bels , daß unser Appell im Herzen der Nation immerdar einen
Widerhall finden wird . Deutschland wird niemals untergehea ,wenn wir den Mut haben , größer zu sein als die Not , die uns zuBoden geworfen hat .

Langanhaltender Beifall dankte dem Redner für seine Aus¬
führungen , die immer wieder durch vielfache Zustimmungskund -
gcbungen unterbrochen worden war . Mächtig hallte das Horst -
Wessel - Lieü über den weilen Platz . Kreisleiter Kerber dankteDr . Eöbbels iür seine Worte und legte das Gelöbnis unverbrüch -
licher Treue und Liebe zum Führer ab .

Kerrl M Wchsininistcr
Dr . Eürtner preußischer Justizministcr

I Berlin , 17 Juni . Der Reichspräsident hat auf Vorschlag des
Reichskanzlers ben preußischen Justizminister Kerrl zum Neichs -
miiitster ohne Geschäftsbereich ernannt . Der Reichskanzler wird
den Reichsminister ohne Geschäftsbereich . Kerrl , mit Aufgaben
allgemeiner Art und mit Sonderaufträgen betrauen .
Minister Kerrl verbleibt in seinem Amt als preußischer Staats¬
minister und damit Mitglied des preußischen Kabinetts , Von
seinem Amt als preußischer Justizminister hat der Reichskanzlerden Minister Kerrl auf dessen Antrag und aus Vorschlag des
preußischen Ministerpräsidenten entbunden . Gleichzeitig hat der
Reichskanzler deu ReichsmiMer der Justiz . Dr . h . c . Eürtner ,

im weiteren Zuge der Durchführung der Reichsreform mit der
Wahrnehmung der Geschäfte des preußischen Jnstizministers be¬
auftragt .

Seitdem Ministerpräsident Eöring durch das Vertrauen des
Reichskanzlers an die Spitze der preußischen Staatsregierung ge¬
stellt worden ist , hat er sich unablässig bemüht , die Vereinheit¬
lichung und Erneuerung des Reiches im nationalsozialistischen
Sinne von Preußen aus voranzutreiben . In dieser Richtung lag
die vor kurzem auf Vorschlag des preußischen Ministerpräsidenten
erfolgte Beauftragung des Neichsministers des Innern , Dr . Frick ,
mit der Wahrnehmung der Geschäfte des preußischen Ministers
des Innern . In derselben Richtung liegt der nunmehr vom Mi¬
nisterpräsidenten Göring dem Reichskanzler unterbreitete und
von diesem angenommene Vorschlag , die Justizverwaltung des
Reiches mit derjenigen Preußens in der Spitze zu verbinden .

Der Führer in Leipzig und Gera
Gera , 17. Juni , Der Führer startete mit seiner D 2600 am

Sonntag früh in München nach Leipzig , um sich von dort im
Wagen zum thüringischen Gauparteitag nach Gera zu begeben .
Schon auf der Fahrt durch Leipzig und weiter auf der Fahrt
nach Zeitz wurde der Führer erkannt und stürmisch begrüßt . Etwa
10 Kilometer vor Jena erwartete der Führer des SS . -Ober¬
abschnittes Mitte , Gruppenführer Freiherr von Eberstein , den
Führer . Die Straße nach Gera war inzwischen für jeden Verkehr
gesperrt . Dann begann die Einfahrt in Gera , vorbei an dem
Flugplatz , wo sämtliche Formationen zur Besichtigung aufmar¬
schiert waren . Reichsstatthalter Sauckel empfing dort den
Führer , worauf er sich zunächst in das Hotel Viktoria begab ,
wo eine riesige Menschenmenge sich eingefunden hatte . Kurz vor
1 Uhr fuhr der Führer dann zusammen mit Reichsminister Dr .
Eöbbels , dem Stabsleiter der PO ., Dr . L e y, und Reichs¬
statthalter Sauckcl zur Fiirstenstraße , wo der große Vorbei¬
marsch der Formationen begann .

Saarabstimmungskommission ernannt
Eens , 16 . Juni . Das Völkerbundssekretariat gibt bekannt ,

daß die Abstlmmungskommission , die die Ausgabe hat , die Funk¬
tionen und Aufträge des Völkerbundsrates bezüglich der Aus¬
führung der Volksabstimmung auszuführen , ernannt worden ist.

Auf Vorschlag des Dreierkomitees hat der Präsident des Völ¬
kerbundsrates folgende Persönlichkeiten bestimmt : Den Schweizer
Victor Henry , Kommissar des Berner Jura und Präfekt des
Bezirks Pruntrul ; den Holländer D . de Jpnah , früherer Eisen¬
bahningenieur und Bürgermeister von Samarang (Java ) , frühe¬
rer Generaldirektor der Regierungsunternehmungen und öffent¬
lichen Arbeiten in Niederländisch -Jndien : der Schwede Alon
Nhode , früherer Vorsitzender der juristischen Abteilung des
Außenministeriums in Stockholm , Gouverneur der Provinz
Gotland .

Zur gleichen Zeit hat der Rat als technischen Sachverständigen
der Kommission die Amerikanerin Miß Sarah Wambaugh bei -
geordnet , die nötigenfalls auch ein Mitglied der Kommission ver¬
treten kann . Miß Wambaugh war Vertreterin der peruanischen
Regierung bei der Vorbereitung der Abstimmung von Tacna
and ist die Herausgeberin verschiedener Schriften über nach dem
Kriege stattgefundene Abstimmungen .

Haseraussuhr gesperrt
Berlin . 17. Juni . Die Haferbestände sind nach den letzten

Vorratserhebungen in Deutschland gegenwärtig etwa ebenso
groß wie im Vorjahre also noch sehr beträchtlich . Die kom¬
mende Haferernte wird jedoch infolge der Trockenheit keinesfalls
den Rekordumfang der letztjährigen Ernte erreichen . Angesichts
dieser Lage und der durch den Devisenmangel bedingten Not¬
wendigkeit , die Futterverforgung in größtmöglichem Umfange
aus eigener Erzeugung zu sichern, hat die bisher zur Entlastungdes deutschen Hafermarktes erforderliche Ausfuhr von Hafer im
Austausch gegen Mais und Gerste ihren volkswirtschaftlichen
Sinn verloren . Die Reichsregierung hat deshalb vorsorglich
Lurch eine im „Reichsanzeiger " veröffentlichte Verordnung die
Haferausfuhr ab 18 . Juni gesperrt . Um Uebergangsschwierig -
keiten zu vermeiden , ist abweichend von dieser Regelung bestimmt
worden , daß Aussuhrfcheme zur Ermöglichung der Ausfuhr von
Hafer , auch in Form von Müllereierzevgnissen aus Hafer , wie
bisher , erteilt werden dürfen , wenn der Beweis erbracht wird ,
daß diese Ausfuhr auf Grund von Verträgen erfolgt , die vor
dem 16 , Juni 1934 abge/chlossen waren .

Volksgerichtshof am 2 . Juli
Berlin , 17 . Juni . Auf Einladung des ReichsjustizministersDr . Gürtner wird der zur Aburteilung von Hoch- und Lan¬

desverrätern neugeschaffene Volksgerichtshof am 2 . Juli in feier¬
licher Sitzung zum erstenmal zufammentreten . Der Minister hat
soeben eine Verordnung erlassen , wonach er selbst die Vorsitzen¬den der Senate des Volksgerichtshofes und einen von ihnen zum
Präsidenten ernennt . Der Geschäftsgang wird nach dem Führer¬
prinzip geregelt . Die Geschäftsordnung bedarf der Genehmigungdes Ministers . Von besonderer Bedeutung ist , daß der Gerichts¬
hof an die Vorentscheidung der Senate des Reichsgerichtshofesin Rechtsfragen nicht gebunden ist . Der Volksgerichtshof wird
seinen ständigen Sitz in Berlin haben und zwar wird er im
Preußenhaus , dem ehemaligen Abgeordnetenhaus , arbeiten . Die
erforderlichen kleinen baulichen Veränderungen sind bereits so
gut wie beendet . Dabei ist ein ehemaliger Geräteraum als Ee -
fangenenzelle vorgesehen in der sich die Angeklagten währendder Verhandlung unter Bewachung aufzuhalten haben .

Kein unnötiger SA .-Dienst der Ernte
Berlin , 17 , Juni . Die Oberste SA . -Führung erläßt folgende

Anordnung : Mehrere Landesbauernführer haben der Obersten
SA . - Führung mitgeteilt , daß teilweise großer Mangel an land -
wirtschajtlichen Arbeitern besteht . Dieser Mangel darf nicht durch
unnötigen SA . - Dicnst noch vergrößert werden . Die Ernte wird
zudem nicht besonders günstig ausfallen . Es muß daher alles
daran gesetzt werden , daß nicht auch noch ein Teil infolge
Mangels an Arbeitskräften verloren geht . Ich erwarte daher
von allen SA .-Dienststellen , daß durch entsprechende Einteilung
des Dienstes der Notlage der Bauern Rechnung getragen wird
und daß nötigenfalls die SA . zur rascheren und sicheren Ein¬
bringung der Ernte zur Verfügung gestellt wird .

Der Stabschef : i . V . K r a u ß e r.

Grubenuntersuchung in Buggingen
Buggingen , l7 . Juni . Bekanntlich mußte das zwischen der

793- und 8l2 - Meter -Sohle befindliche Revier 2 , in welchem sichder Herd des Erubenbrandes vom 7 Mai 1934 befindet , zwecks
sicherer Erstickung des Feuers durch gemauerte Branddämme ab¬
gedichtet werden . Am 16 Juni ist nun ein Teil der Dämme
abgebrochen worden , um festzustellen , ob das Feuer vollständig

erloschen ist , und zum weiteren , um die Ursachen des Gruben¬
brandes am Brandherd näher zu erforschen . Nach einer etwa
dreistündigen Oefsnung der Feuerdämme hat sich herausgestellt ,
daß Holzpseiler der Brandstrecke wieder zu brennen lglrmmen )
ansingen . Das Feuer konnte jedoch mit der bereitgestellten
Pumpe und Lauge gelöscht werden . Die Vrandstrecke wird pro¬
visorisch ausgebaut und in den nächsten Tagen dauernd beobachtet .

Deulsch -schweizerWe Einigungüber das Transfer-Problem
Bern , 17 . Juni . Die am Donnerstag in Berlin aufgenom¬

menen Sonderverhandlungen Deutschlands mit der Schweiz
über das Transserproblem haben bereits zu einer
vorläufigen Einigung geführt , auf die von der
schweizerischen Presse mit Befriedigung hingewiesen wird
Sobald der ausführliche Bericht der Delegation dem Bun¬
deshaus vorliegt , wird darüber eine Veröffentlichung er¬
folgen . Mit Befriedigung wird auch gemeldet , daß Deutsch¬
land die Sistierung der Einzahlungen auf das Sonderkonto
bei der schweizerischen Nationalbank bereits wieder auf¬
gehoben hat .

Amerika und die deutsche Transser-ErklSrung
Washington , 17. Juni . Botschafter Dr . Luther empfing die

amerikanische Presse in der deutschen Botschaft . Die vielen an
ihn gerichteten Fragen beantwortete der Botschafter eingehendund offenbar auch überzeugend , denn die Morgenblätter bringen
ohne Ausnahme sehr verständige Wiedergaben der deutschenGründe , deren Richtigkeit nicht angezweifelt wird . Vereinzelt
finden sich in den Blättern Hinweise auf die Nichtzahlung der
englischen Schuldenrate an Amerika In einem Leitartikel er¬
klärt die nicht gerade deutschfreundlich eingestellte „ Washington -
Post " in scharfem Ton , es sei mehr als unfair von England ,über das deutsche Moratorium entrüstet zu tun , obwohl die eng¬
gische Regierung fast am gleichen Tage ein Moratorium für ihr «
Schulden an Amerika erklärt habe . Während England durchausin der Lage sei, Geld zu transferieren , stehe Deutschlands Un¬
fähigkeit zu transferieren außer jedem Zweifel . Die englische
Drohung mit Repressalien vertrage sich nicht mit dem allgemei¬
nen Ehrbegriff , weil die englische Regierung die eigene Nicht¬
zahlung mit hochtrabenden moralischen Gründen verteidige ,
Deutschland aber wegen der gleichen Haltung scharf verurteile .
Im Staatsdepartement erklärte man , man werde die Lage wei¬
terhin aufmerksam verfolgen .

Suche nach dem Mörder des polnischen Innenministers
Warschau , 16. Juni . Die Nachricht , daß der Mörder des pol¬

nischen Innenministers Pieracki bereits verhaskct worden sei ,wird von den amtlichen Stellen n 0 ch n i cht b e stä ! i g t . Sie
dürfte darauf zurückzuführen sein , daß in einem Hause der Okol -
nikstraße der Mantel und der Hut des Täters gefunden wurden .
Es ist festgestellt , daß der Täter , der nach dem Anschlag aus den
Minister flüchtete , sich alsbald in dem genannten Haus seines
Mantels und seines Hutes entledigt hat . Das Gebäude , in dem
di « ihm gehörenden Gegenstände gesunden wurden , liegt unwe - i
des Tatortes .

Rede Dr . Fricks in Breslau
Breslau , 16 . Juni . In der dicht besetzten Jahrhunderthalle

sprach Reichsinnenminister Dr . Frick im Rahmen des großen
Propagandafeldzuges gegen die Miesmacher und Nörgler . Die
Ausführungen hielten sich im großen und ganzen in den gleichen
Gedankengängen , wie seine bisherigen Reden in dem Feldzug
gegen das Miesmachertum . Es habe keinen Sinn , alles nur
rosarot zu malen . Die Schwierigkeiten würden nicht über¬
sehen und nur dadurch, daß man ihnen offen ins Auge blicke,werde es möglich sein , sie zu überwinden . Es wäre zu überlegen ,so erklärte der Minister weiter , ob es nicht an der Zeit sei,einmal „S a m m e l f e r i e n " einzulegen . Die allzu häufigenSammlungen sind allmählich zu einer Landplage geworden , aber ,

so führte der Minister unter wiederum starkem Verfall aus . was
seien das alles für Kleinigkeiten und was bedeuteten diese Un¬
annehmlichkeiten und Unbequemlichkeiten , wenn man ihnen das
Große der letzten anderthalb Jahre gegenüberstelle . Er glaube
nicht zu viel zu sagen , wenn er behaupte , daß das deutsche Volk
in diesen anderthalb Jahren erst zu einer Nation zusammen¬
geschweißt worden sei.

Der Minister kam dann auf das Verhältnis von Staat und
Kirche zu sprechen , wobei er erwähnte , daß das nationalsoziali¬
stische Programm für 1920 in dieser Hinsicht noch unverändert
bestehe und gab im übrigen dem Wunsche Ausdruck , daß in Bälde
anstelle der zwei Dutzend evangelischen Landeskirchen in Deutsch¬
land eine einheitliche evangelische Reichskirche bestehe . Niemand
solle glauben , daß er unter dem Schein von kirchlichen Streitig¬keiten etwa politische Ziele verfolgen könne .

Die Reichssteuereinnahmen im Rechnungsjahr 1833
Berlin , 18. Juni . Das Aufkommen an Reichssteuern im Rech¬

nungsjahr 1933 entspricht nach Mitteilungen des Reichsfinanz -
ministeriums im wesentlichen dem Auskommen in der Zeit vom
1. April 1933 bis 3l . März 1934 . Ausgekommen sind in dieserZeit 6844,4 Millionen RM und im ganzen Rechnungsjahr 19336846 .2 Millionen RM . . mithin im Rechnungsjahr (Schlußmonat )1933 1,8 Millionen RM . mehr . Die Summe der Ausschüttungenan die Länder betrug im Rechnungsjahr 1933 1804,5 MillionenRM . gegen 1665 .0 Millionen RM . in 1932 , mithin 139,5 Mil -
lionen RM . mehr . Unter Berücksichtigung verschiedener , in die¬
sen Beträgen nicht enthaltenen Ueberweisungen an die Länder
ergibt sich, daß S - e Länder im Rechnungsjahr 1933 insgesamt206 .2 Millionen RM . mehr erhalten haben als im Rechnungs¬
jahr 1932.

Gera . 17. Juni . Am Samstag vormittag wurde der Eau -
parteitag Thüringen 1934 mit einer großen Veranstaltung ineinem riesigen Zelt , das aus den Hofwiesen errichtet wurde und30 000 Menschen Platz bietet . , n Gegenwart des Ministerpräsi¬denten Marschler , des Reichsleiters Alfred Rosenberg , des Siabs -leiters Dr . Ley und anderer Persönlichkeiten vom Reichsstatt¬halter Sauckel eröffnet . Die Stadt und die Straßen stehen imFestschmuck. Reichsstatthalter Sauckel hielt die Eröffnungs¬ansprache Rejchsleiter Alfred Rosen berg sprach über DieGeburt des Nationalsozialismus "

.
"

v. Ribbemrop und Barthou
über die deutsch -französischen Beziehungen

Pari s . 17. Juni . Gelegentlich eines privaten Aufent -haltes in Paris traf der Beauftragte der Reichsregierungfür Abrüstungsfragen , v . R i b b e n t r o p . den französischenAußenminister Barthou . mit dem er eine lange Ausspracheüber die deutsch -französischen Beziehungen hatte .

Englisch-französisches Handelsabkommen
^ Juni . Die gesamte Presse begrüßt das neue eng -lifch-lranzöilsche ügndelsabkommen . das am Samstaa in London



paraphiert worden ist Es wird hervorgehoben, daß als Folge
des Abkommens die französische Kontingentierungsverminderung
und die britischen Vergeltungszölle , die die Antwort darauf
waren , zurückgezogen werden. Frankreich hatte bekanntlich die
britischen Kontingente um 75 o . H . herabgesetzt und hatte nach
den britischen Wiedervergeltungsmahnahmen die bestehenden
Handelsverträge gekündigt Jetzt werden beide Nationen ein¬
ander Meistbegünstigung in der Zollfrage gewähren . Die Unter¬
zeichnung des Abkommens durch die Minister beider Regierungen
wird bald erwartet . Die französische Delegation kehrte am Sonn¬
tag nach Paris zurück. Neben anderen Industriezweigen wer¬
den besonders die britisckM Baumwoll - und Motorindustrien
Vorteile aus dem neuen Abkommen ziehen . Auch der Kohlen-
tnüustrie kommt die Erhöhung der Kontingentierungszisfern
zugute.

Die frimMchen Mtunnskrediie
Paris . 16 Juni . Die Kammer nahm die Gesamtvorlage der

Regierung über die militärischen Nachtragskredite in Höhe von i
3120 Millionen Francs mit 151 gegen 125 Stimmen an . Mi¬
nisterpräsident Doumergue hatte die Vertrauensfrage
gestellt . Außer den Kommunisten und den Sozialisten stimmten
auch die unabhängigen Sozialisten sowie einige Neusozialisten
gegen die Vorlage .

Wildbad . 18 . Juni 1934 .
Waldbrand . Am Samstag nachmittag entstand in der

Nähe der Eyachmllchle ein Waldbrand , der leicht gefähr -
lichere Formen hätte annehmen können. In der Nähe be - >
schäftigte Arbeiter eilten zur Hilfeleistung herbei , ebenso
die Motorspritze von Wildbad , sodaß dem Feuer bald Ern-
Halt geboten werden konnte. Trotzdem sind dem Brand etwa
0,6 Hektar zum Opfer gefallen ; die Entstehungsursache ist
unbekannt .

Ypern -Abend. Am Montag den 18 . Juni , findet der
erste diesjährige Opernabend statt . Als Solist dieses Abends
wurde der Münchener Heldentenor Marius Ander¬
sen gewonnen , der ja in Wildbad kein Unbekannter mehr
ist . Wer seiner Kunst bei seinen früheren Wildbader Gast¬
spielen lauschen durfte , wird gerne wieder diese Gelegen¬
heit ergreifen , den bekannten Sänger wieder zu hören , zu¬
mal er in seinem diesjährigen Programm lauter Nummern
bietet , die so recht geeignet sind , seine Stimme und seine Ge¬
staltungskraft voll zu entfalten und zugleich den Wünschen
des Publikums entgegenzukommen . So die Arie des -Max
aus „ Freischütz " und die bekanntesten Nummern aus
den Opern der drei großen Italiener : Verdi , Puccini
und Mascagni . Das Staatliche Kurorchester steuert zu
dem abwechslungsreichen Programm unter der Leitung
von Kapellmeister Artur Haelßig die Freischütz -Ouver¬
türe und Fantasien und Ouvertüren der obengenannten
italienischen Komponisten bei . Nach Len großen Erfolgen ,
die Marius Andersen auch in der letzten Zeit wieder zu
verzeichnen hatte , verspricht der Abend ganz besonderes . Es
dürste daher mit einem starken Besuch zu rechnen sein.

Gastspiel des berühmten Tegernseer Bauerntheaters . Am
Montag abend 8 .15 Uhr, gastieren im Landeskurtheater
die berühmten Tegernseer mit ihrer prächtigen Komödie
„ Wer zuletzt lacht . . . !" Es ist das die Komödie der Tegern¬
seer, welche im letzten Jahre den größten Erfolg zu ver¬
zeichnen hatte . Eine Bauernkvmödie voller Kraft und Saft ,
die von den Tegernseern mit einer Urwüchsigkeit aus die
Bühne gebracht wird , an der man seine Helle Freude haben
kann. Die Presse schrieb von diesem Stück : . . . Wer zuletzt
lacht . . . ! ist vom Anfang bis zum Ende unerhört spannend ,
aber zugleich lustig und erheiternd . Und „wer zuletzt lacht"
-ist das Publikum , das lange nach dem Sinken des Vor - I
Hanges noch nicht aus dem Lachen heraus kommt . . . Zu
dieser Ausführung erhalten auch die Kurgäste die bekann¬
ten Ermäßigungen .

Marvelli kommt! Der mystische Experimentator Marvelli ,der von seinen früheren Gastspielen in Wildbad noch in
bester Erinnerung ist, wird am Dienstag abend im
Kurs aal wieder seine geheimnisvollen Künste demon¬
strieren . Sein Gastspiel ist einzigartig und aus Grund der
Zusammensetzung und Qualität seiner Darbietungen welt¬
berühmt und von keinem arideren Künstler zu überbieten .
Mysteriöse Experimente , Wunder der Solbstbeeinslussung ,
rätselhafte Kartenmanipulationen , verblüffende Täuschungs¬
künste und spiritistische Experimente , all das sind Dinge , dis
das Publikum aus dem Staunen nicht herauskommen lassen.
Wer also ein Stündchen im Reich der Illusionen leben will ,
geht am Dienstag zu Marvelli .

Württemberg
Das Fest der schwäbischen Presse

Stuttgart , 17 . Juni . Daß das erste Zusammentreffen schwä¬
bischer Schriftleiter im neuen Reich einen schönen Erfolg gezeitigt
hat , bewies der Abend, den der Landesverband am Samstag in »
den Räumen des Kunstgebäudes als Sommersest veranstaltete .
Welche Bedeutung dienm Fest beigemessen wurde , bewies die
Anwesenheit der ganzen wllrtt . Regierung . Der Kuppelsaal wies
eine in ihrer Einfachheit geschmackvolle Ausschmückung auf . Auch
di« übrigen Räume waren sinn - und humorvoll geschmückt. Ein
besonderer Reiz des äußeren Bildes war der mit unzähligen
offenen Lichtern erleuchtete Garten . Ein Festmarsch eröffnete
das große gesellschaftliche Ereignis . Ein Vorspruch galt der
humorvollen Begrüßung der Gäste und Verufsgenossen. Ein
Schumann - Quintett war voll heiterer Feststimmung . Ueberaus
starken Beifall fand die von Stuttgart scheidende Margarete
Teschemacher . Auch Richard Bitterauf errang sich mit seinen
Strauß - Liedern überaus herzlichen Dank . Mit besonderer Freude
wurden die Darbietungen des Balletts der Württ . Staatsthsa -
ter ausgenommen. Arthur Anwander vom Württ Staatstheater
erfreute die Gäste mit seinem Humor . Im Garten sang das
Kromer -Quartett und ein Kabarett sorgte für Abwechslung im
unterhaltenden Teil des Abends , der beinahe zum Morgen wurde .

War das Sommerfest der schwäbischen Presse am Samstagder persönlichen Fühlungnahme gewidmet, so stand der F e sta kt ,der am Sonntag im Kleinen Haus der Württ . Staatstheater die §württembergischen Schriftleiter in eurer feierlichen Feststunde !
vereinigte , ganz im Zeichen der vervslichtenden Verantwortung ,

"
die der Schriftleiter im neuen Staat hat . Der Festakt wurde
emgeleitet durch Beethovens machtvolle Egmont -Ouvertüre .Nach einem Festspruch sprach der Leiter des Landesverbandes !
Wiirttemberg -Hohenzollern , Hauptichriftletter Karl Overdyck .Der nationalsozialistische Staat , der die Presse als wesentliches
Instrument der Erziehung erkannt habe wolle mit ihrer Hilfe
das Volk von der Trugwelt des Liberalismus besreien . Für di«
Mitarbeit der Presse am Aufbau des neuen nationalsozialistischen
Staates habe dieser sürste . .das Sckriftleiteraesetz geschaffen , durch

das die Presse zum Instrument des Staates wurde . Sie wird
jetzt in diesem starken Staat erst recht ihre schöpferische Kraft
entfalten können und zur Erzieherin der Oeffentlichkeit werden.
In seinen weiteren Ausführungen wandte sich der Leiter des
Landesverbands gegen eine falsch verstandene Kritik und be¬
tonte , daß es heute größere Aufgaben zu lösen gebe, als prin¬
zipielle Kritik zu üben. Entscheidend sei heute jene Leistung,die des Unterbaues der Gesinnung bedarf .

Darauf ergriff Reichsstatthalter Murr das Wort zu einer
Ansprache, in der er u. a . ausführte : Die Presse müsse ein Se¬
kundant der Führung des Volkes sein und im Sinne der Füh¬
rung des Volkes und Staates ihre erzieherische Aufgabe lösen :eine schöne und erhebende Aufgabe von schicksalsschwerer Ver¬
antwortung . Erfüllen Sre die Aufgabe Helfer der Regierungund der Führung zu sein , dann werden Sie auch in der Re¬
gierung die gleiche treue Helferin haben . Der Leiter der Lan -
despropagandastelle Württemberg -Hohenzollern , stellv . Gauleiter
Friedrich Schmidt , betonte daß heute , tm Gegensatz zu früher ,der Wert der Zeitung und des Schriftleiters darnach beurteilt
werde, in welchem Grade er dem Wohls der Ganzheit diene.Er sprach sich für eine enge und vertrauensvolle Zusammenarbeitmit der Landespropagandastelle aus und schloß mit dem Appell,
daß die . Presse dem ewigen Deutschland zu dienen habe. Nachernem Vortrag über „Die kulturpolitischen Aufgaben der Presse"
von Sckriftleiter Drewitz nahm der Leiter des Landesverbands
die feierliche Verpflichtung der württembergischen Schriftleitervor . die mit dem gemeinsamen Schwur „Wir dienen Deutschland"
ein Gelöbnis zu verantwortungsbewußter und treuer Mitarbeit
an den großen Aufgaben des deutschen Staates und Volkes
ablegten .

Zugendhnldigung für Schiller
Stuttgart . 17 Juni . Am 21 . Juni huldigt die deutsche Ju¬

gend Schiller . Aus diesem Anlaß wird in Marbach eine Ver¬
anstaltung des Rundsunks in der Stunde der Nation auf alle
deutschen Sender übertragen . 25 060 Hitlerjungcn beteiligen sichan einem Stafettenlauf nach Marbach , um Urkunden mit Hul¬
digungen für Sch -ster weiterzutragen . Die fünf Staffeln lausen
insgesamt 3200 Kilometer .

Die Ursache der Trockenheit
Ein Mitarbeiter der Landeswetterwarte Stuttgart gibt fol -

g ndes in der Oeffentlichkeit bekannt : Um zu ergründen , wel¬
ches die Ursache der andauernden Trockenheit ist . muh man sich
vergegenwärtigen , daß am 17 . Mai die letzten Regenfälle fie¬
len , die uns ein Tiefdruckgebiet brachte, das sich seither über
Osteuropa festgesetzt hat , wo es sich durch einen ständigen Wir¬
bel , also immer wieder durch Zufuhr warmer Luft erneuert .
Wir befinden uns auf der Rückseite des Tiefs . Seitdem der
Landregen vorbei ist , strömt ständig aus Nordwesten kalte Luft
zu uns . So haben wir seit vier Wochen ununterbrochen Kalt -
luftzufuhr aus dem Polargebiet . Diese Kaltluft reicht oft bis
zu einer Höhe von 10 000 Meter . Jeder kann die kalte Luft
nachts im Freien spüren . Die Zufuhr wird anhalten , solange
das Ties im Osten Europas besteht. Es ist daher auch nicht
ohne weiteres mit einer durchgreifenden Aenderung der Wetter¬
lage zu rechnen . Schuld an dem trockenen Wetter ist der ständig
sich erneuernde Wirbel über dem Baltikum und Finnland , der
das Ties im Osten verstärkt und unsere Trockenperiode verlän¬
gert .

Kommunalpolitische Tagung in Stuttgart
Stuttgart , 16 . Juni . Auf Veranlassung des Deutschen Ge¬

meindetags versammelten sich am Samstag im Stuttgarter
Rathaus die Oberbürgermeister und Kämmerer aller größeren
süddeutschen Städte , um wichtige Finanzsragen der Gemeinden
zu besprechen . 2n Vertretung des verhinderten Vorsitzenden des
Deutschen Eemeindetags , des Oberbürgermeisters Fiehler -Mün -
chen, führte Oberbürgermeister Dr . Strölin den Vorsitz . A.ls
Vertreter des Deutschen Eemeindetags erstattete Beigeordneter
Dr . Hettlage aufschlußreiche Berichte über die Entwicklung und
den Stand der Eemeindsfinanzen im Rechnungsjahr 1831 , ins¬
besondere über die Lasten der Gemeinden aus dem Gebiet der
Arbcitsiosensürsorge und über die Reichswohlsahrtshilse . Fer¬
ner berichtete er über das Sparkassenwesen . Der Leiter des
Bayerischen Gemeindetags , Oberbürgermeister Knorr -München,
sprack über Arbeitsbeschaffung und Gemeindefinanzen , Stadt -
kämmsrer Hirzel -Stuttgart über gemeindliches Schuldenwesen.
An die Vorträge schloß sich ein reger Erfahrungsaustausch an .

Eroßfeuer in Stuttgart -Feuerbach
Stuttgart , 16 . Juni . In der Nacht zum Samstag brach im

Stadtteil Feuerbach im Holzlager der Firma Löwenstein ein
Brand aus , der in kurzer Zeit , genährt durch die großen Holz¬
vorräte , einen solchen Umfang annahm , daß nicht nur der nahe
gelegene Eiiterbahnhof der Reichsbahn , sondern auch benach¬
barte Jndustriewerke und Prioathäuser in Gefahr gerieten . Be¬
sonders groß war die Gefahr für den Güterschuppen der Reichs¬
bahn , in dem zudem volle Benzinsässer gelagert waren ,
die jedoch rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden konnten.
Dank dem raschen und zielbewußten Eingreifen der Fsuerbacher
und Stuttgarter Feuerwehren , der SA . , der SS . und der Mo¬
tor -SA ., gelang es, das Feuer , aus dem sich leicht ein verhäng¬
nisvoller Eroßbrand hätte entwickeln können, aus seinen Herd
zu beschränken . Eine Rettung des Holzlagers war nicht mehr
möglich . Es ist vollständig niedergebrannt . Die Hitze war so
stark , daß sich einige der beherzten Helfer Brandwunden zuzo¬
gen . Ein Feuerwehrmann erlitt auch eine leichte Rauchvergif¬
tung . Jniolge -der Hitze bogen sich die Schienen der nabcgeie -

gencn Eisenbahngleise , wodurch jedoch der Verkehr auf dem
Bahiiaof nicht beeinträchtigt wurde . Besonders tatkräftig batten
sich bei der Bekämpfung des gefährlichen Brandes on >b 00Mann des Freiwilligen Arbeitsdienstes Bad Cannstatt einge¬
setzt , die auch di - Aufrüumungsarbeiten übernommen hatten.Die Entstehung - Ursache des Brandes bedarf noch der Aufklä¬rung.

Blitzschlag gefährdet eine Schulklasse
Möhringen OA Mm , 16 . Juni . Am Freitag nachmittag 3 Uhr

schlug Ser Blitz in die Scheuer des Jakob Stehler ein . In we¬nigen Minuten stand die ganze Scheuer in Hellen Flammen undbrannte nach kurzer Zeit vollständig nieder , ehe die Feuerwehrüberhaupt eingreifen konnte. Die Hitze war so stark , daß man
sich der Brandstätte kaum nähern konnte. Eine Neu - Ulmer Schul¬klasse befand sich in unmittelbarer Nähe ver Scheuer, als derBlitz einschtug. Die Klasse hatte die Absicht , in dieser Scheuer
Schutz zu suchen. Da die Scheuer jedoch verschlossen war begab
sich' die Klasse in die osfenstehende Nebenscheuer. Unmittelbardaraus schlug der Blitz ein . Einige Schüler , die noch im Freienstanden , wurden zu Loden geschleudert und erlitten vorüber¬
gehende Lähmungen . Die betroffenen Schüler wurden mit dem

l Sanitätsauio nach Ulm befördert In allen Fällen ist bereits
. eine bedeutende Besserung eingetreten jo daß zu hoffen ist, saß
j die noch vorhandenen Lähmunzserjchetnungen vollständig oer-
I schwinden werden .

Stuttgart , 16 . Juni . (Ehrung .) Der Verein Deutscher
Ingenieure hat beschlossen , als Zeichen der Anerkennungjungen Ingenieuren , die sich durch hohe Leistungen aus¬
zeichneten, einen goldenen Ehrenring zu verleihen . Dipl . --
Jng . Fabrikant Ernst Mahle von Firma Elektronmetall
GmbH . Cannstatt , geb . 1896 , wurde anläßlich der diesjäh¬
rigen Hauptversammlung des Vereins Deutscher Ingenieurein Trier dieser Ehrenring verliehen .

Echterdingen a . F .» 16. Juni . (Den Verletzungen
erlegen .) Der in der Nähe vom „Landhaus " verun¬
glückte Fritz Goß ist im Krankenhaus seinen schweren Ver¬
letzungen erlegen .

Heidenheim , 16. Juni . (Ein Honigdieb .) In der
Nacht zum Donnerstag wurden einem hiesigen Imker aus
seinem Bienenstand im Heckental etwa 38 volle Rahmen
entwendet .

Mittelbuch , OA . Biberach , 16. Juni . (Blitzschlag .)
Am Donnerstag nachmittag zog über die Gegend ein Ge¬
witter . Der Blitz schlug dabei in die elektrische Leitung in
der Nähe des Hofes von Franz Wohnhaas . Durch die elek¬
trische Leitung nahm der Blitz seinen Weg in den Stall des
Anwesens und tötete eine an einer eisernen Säule stehende
schöne Kalbet . Ein weiteres Stück Vieh wurde betäubt .

Ulm , 16. Juni . (Ehestandsdarlehen . ) In Ulm
sind seit der Einführung der segensreichen Einrichtung bis
zum April d . I . 355 Anträge eingereicht worden , von denen
262 in Höhe von 189 600 RM . zur Auszahlung kamen.
Seit 1 . April liegen wieder 55 neue Anträge vor , von denen
schon in 50 Fällen eine Gesamtsumme von 31200 RM . aus¬
bezahlt werden konnte.

Der Sport vom Sonntag
Vorschlußrunde zur Deutschen Fußballmeisterschaft

Zn Leipzig : FC . Nürnberg — Viktoria Berlin 2 :1
Zn Düsseldorf: Schalke 01 — SV . Waldhof 5 :2

Repräfentativspiele
In Mannheim : Süddeutschland — Paris 1 :2

8. Kesselbergrennen
Stuck vor Vrauchitsch

Ergebnisse. Solomaschinen von 250 bis 350 ccm sür Lizenz-fahrer : 1 . Loos - Aoüesüerg (Jmperia ) 1,02 .2 gleich 71,1 Stunden¬kilometer . 350 bis 508 ccm : 1 . Roth - Münsingen (Rudge ) 3 :52,2
gleich 77,5 Stundenkilometer , gleichzeitig schnellster der Sport -
maschinen 500 bis 1000 ccm : 1 . Bauhofer -München aus DKM .
3 :57,3 gleich 75,8 Stundenkilometer , 2 Bodmer -Ebingen ausNorthon 1 :00 , 3 . Rüttchen -Erkelenz auf NSU . 1 :01 . Krafträdermit Seitenwagen bis 350 ccm : i . Kohfink- Beitigheim (Jmperia )1 :10,1 gleich 61,1 Stundenkilometer . Krafträver mit Seiten¬
wagen bis 600 ccm : 1 . Kahrmann -Fulda (Herkules ) 1 : 28 gleich
67,2 Stundenkilometer . Bis 1000 ccm : 1 . Babel - Miesbach 1 : 18,2
gleich 69,4 Stundenkilometer . Sportwagen unter 800 ccm : 1.Bäumer - Bünde (Austin ) 1 :16.3 gleich 70,1 Stundenkilometer .
800 bis 1500 ccm : 1 . Graf Lurani - Mailand (Maserati ) 1 :09 .2
gleich 72,2 Stundenkilometer , 2 . Burggaller -Berlin ( MG .) 1 :09,1.Ueber 1500 ccm : 1 . Balestrerc - Genua ( Alfa Romeo) 1 :03,1 gleich
73,8 Stundenkilometer (schnellste Zeit der Sportwagen ) .

Rennwagen unter 800 ccm : 1 . Kohlrausch-München ( ME .)
1 :09 .2 gleich 72,2 Stundenkilometer , 2 . Brudes -Breslau ( MG .)
1 : 11 . Bis 1500 ccm : 1 . Graf Castelbargo -Mailand (Maserati )
1 : 03,i gleich 71 Stundenkilometer , 2 . Schmidt jr . - Jägerndorf

i (CSR . 1 aut Bugatti 101,3 . Ueber 1500 ccm : 1 . Hans Stuck -
i Berlin ( Autounion ) 3 :11 gleich 80,1 Stundenkilometer ( neuer
! Kesselbergrekorüi 2 . Manfred von Brauchitsch-Berlin (Mercedes -
! Benz ) 3 : 10 .2 gleich 78,5 Stundenkilometer .
I Herausgeb -r und Verlag : Buchdruckerei und geitungsverlag Wiidbader Tagblatt
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Kräftiges

Laufmadchen
sofort gesucht.

Hempel.
Koch- Schinken Pfd . 58 H
Zitronen 10 Stück 32 H
Bananen Psd . 26 Frau sucht

auf einige Stunden im Tag

Arbeit.
Zu erfragen Tagblattgeschäftst .

D -opse 3 Rollen 20 H

Otto Voll
MmLKsrk
Hamburger Kaffee -Lager tssMst «

liefert m kürzesterbrist ctie
l'rmIilrrll -KkSllliMntt 'llk

Werdet Mitglied der Nö - DMMhWrt !

Oruekarbeiten
< jn l

Ql
2
VS
<?
2

fy
VS
QI
2
«r
2-
O

pkriVKD :
Vesucksksrten
VertobunAS- unct
hioctiLeits-Ksrten
Trsuerksrten unct -krieke

! ssürr
NkbivLT
QLWMSL
IkMUSDKIL :

kriekboAen , pectinunAen
OuiltunAen , Prospekte
Wein- unct Lpeisekorlen
Oieferscfteine , kkuncisctireiben

! ffükr » ilNliectsIisrlen
^intrittsksrlen
protzsrsmme, Zstrunsen
ftestbüctier , iKeclerlexte usvu.

liefert üurrkristig unck in sauberer ^ uskllkruns

Vilckbscker lsgblstt

-r
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